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Amts ⸗ Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 45. 1 


894. 
ö 
Die Nummer 31 der Geſetz-Sammlung enthält hältniſſe im Deutſchen Reich jeder Gebildete auf dem 
Gebiete der Geſundheitslehre und pflege ſich jederzeit 
Nr. 9703 das Kirchengeſetz, betreffend Abände⸗ verfügbar halten ſollte. Der Inhalt des Buches iſt 
rung des Kirchengeſetzes vom 6. Juli 1876 über die ſo ausgewählt und gefaßt, daß es nicht nur von jedem 
kirchliche Trauung in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Gebildeten, namentlich von jedem Verwaltungsbeamten, 
der Provinz Hannover. Vom 23. Oktober 1894. als Rathgeber in Fragen der Hygiene benutzt, ſondern 
auch dem Unterrichte in Lehranſtalten und bei Aus⸗ 
bildung von Krankenpflegern- und ⸗pflegerinnen zu 
der Central⸗Behörden. Grunde gelegt und in Anſtalten, wie Kranken-, Waiſen⸗, 
Bekanntilachung. Pflegehäuſern, unausgeſetzt zu Rathe gezogen werden 
Für die in Jahre 1895 in Berlin abzuhaltende kann. 
Turnlehrerprüfung iſt Termin auf Montag, den 25. Fe⸗ Ich glaube den Bewohnern der Provinz, insbe⸗ 
bruar 1895 und die folgenden Tage anberaumt worden. ſondere den Frauen-Vereinen und den Vereinen vom 
Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden rothen Kreuz einen Dienſt zu erweiſen, wenn ich ihre 
Bewerber find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde Aufmerkſamkeit auf das „Geſundheitsbüchlein“ lenke. 
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1895, Meldungen anderer Danzig, den 20. Oktober 1894. 
Bewerber bei derjenigen Königlichen Regierung, in Der Ober⸗Präſident, Staatsminiſter. 
deren Bezirk der Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum v. Goßler. 
1. Januar k. J. anzubringen. Nur die in Berlin 4) Bekanntmachung. 
wohnenden Bewerber, welche in keinem Lehramte ſtehen, Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
haben ihre Meldungen bei dem Königlichen Polizei 1. des Gemeindevorſtehers Johann Prange in 
Präſidium hierſelbſt bis zum 1. Januar k. J. ein⸗ Niederzehren zum Standesbeamten für den Stan⸗ 
zureichen. desamtsbezirk Hochzehren, Kreiſes Marienwerder, 
Die Meldungen können nur dann Berückſichtigung an Stelle des erkrankten Inſpektors Lindner in 
finden, wenn ihnen die nach 8 4 der Prüfungsordnung Hochzehren, 
vom 15. Mai 1894 vorgeſchriebenen Schriftſtücke ord- 2. des Grundbeſitzers und Schöffen Julius Ballerski 
nungsmäßig beigefügt ſind. in Niederzehren zum 1. Stellvertreter des Stan⸗ 
Die über Geſundheit, Führung und Lehrthätig⸗ desbeamten für den vorgenannten Bezirk an 
keit beizubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit Stelle des Gemeindevorſtehers Johann Prange 
ausgeſtellt ſein. zur öffentlichen Kenntniß. 
Die Anlagen jedes Geſuches find zu einem Danzig, den 31. Oktober 1894. 
Heft vereinigt vorzulegen. Der Ober⸗Präſident. 
Berlin, den 10. Oktober 1894. Bekanntmachung. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Medizinal⸗Angelegenheiten. Beſitzers und Schöffen Kohls in Gr. Schönbrück zum 
Ii Auftrage: Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Gr. Schön⸗ 
Kügler. brück, Kreiſes Graudenz, an Stelle des erkrankten 
Verordnungen und Bekanntmachungen Beſitzers Lörke zu Gr. Schönbrück zur öffentlichen 
der Provinzial⸗Behörden ze. Kenntniß. 


Marienwerder, den 7. November 1894. 
L 


unter 


Verordnungen und Bekanntmachungen 


I 


4) 


2) In dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte ift eine 


gemeinfaßliche Anleitung zur Geſundheitspflege aus⸗ 
5 


gearbeitet und unter dem Titel 
„Geſundheitsbüchlein“ 
erſchienen (bei Julius Springer in Berlin, 254 Seiten 


Danzig, den 31. Oktober 1894. 
Der Ober⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 

Die Fourage⸗Lieferung für die Königliche Gen⸗ 


annere des hieſigen Regierungs- Bezirks und zwar 


mit Abbildungen, brochirt, 1 Mark.) In demſelben ſowohl für die Pferde der bereits angeſtellten Ober⸗ 
iſt kurz und überſichtlich zuſammengeſtellt, was nach Wachtmeiſter und berittenen Gendarmen, als auch für 
er neueren Entwickelung der wirthſchaftlichen Ver⸗ die Pferde der etwa zukünftig neu anzuſtellenden, ſowie 


Ausgegeben in Marienwerder am 8. November 1894. 
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für die Pferde der durchmarſchirenden Ober⸗Wachtmeiſter 
und Gendarmen ſoll für die Zeit vom 1. April 1895 
bis Ende März 1896 im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahrens mit anſchließender Minus⸗Licitation ausgegeben 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen können in der Re⸗ 
giftratur — Büreau 47 — der hieſigen Regierung 
eingeſehen werden. 

Es beträgt der Fouragebedarf für jedes Pferd 


jqährlich: 
1733 Kgr. 750 Gr. Hafer, 


912 „ 500 „ Heu und 
1277 „ 500 „ Stroh. 
Der Jahresbedarf für ſämmtliche 100 Pferde ſtellt 


ſich demnach ungefähr auf: 
173375 Kgr. Hafer, 
91250 Heu und 
127700 „ ies. 

Die portofreien Anerbietungen ſind bis zum 
3. Dezember d. Is., Vormittags 12 Uhr, mir 
verſiegelt mit der auf das Couvert zu ſetzenden Be⸗ 
zeichnung: 

„Submiſſion wegen Gendarmerie-Fourage⸗ 
Lieferung“ 
einzureichen und wird die Entſcheidung bis zum 20. De⸗ 
zember d. Is., bis zu welchem Tage die Submittenten 
an ihre Gebote gebunden bleiben, erfolgen. 

Nach Eröffnung der ſchriftlichen Submiſſions⸗ 
Anerbietungen wird im Termin am 4. Dezember d. 8 
von Nachmittags 4—5 Uhr, mit den erſchienenen Sub: 
mittenten eine Minuslicitation vorgenommen werden. 

Gleichzeitig wird noch bemerkt, daß die in Rede 
ſtehende Lieferung nicht nur im Ganzen für den Re⸗ 
gierungsbezirk, ſondern auch — durch die Königlichen 
Landrathsämter — kreis⸗ bezw. ſtationsweiſe aus⸗ 
geboten wird. 

Bis zum 20. Dezember d. Js. behalte ich mir 
die Entſcheidung darüber vor, ob die Lieferung an 
einen General⸗Unternehmer oder an verſchiedene Einzel⸗ 
lieferanten vergeben werden ſoll. 

Marienwerder, den 3. Oktober 1894. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


6) Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 3. Oktober d. J. zu genehmigen geruht, 
daß der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Hof Roſenberg, im 
Kreiſe Roſenberg, Regierungsbezirk Marienwerder, mit 
der Stadtgemeinde Roſenberg im genannten Kreiſe 
vereinigt werde. 
Marienwerder, den 1. November 1894. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


7) Der zum Hilfsvollziehungsbeamten bei der König- 
lichen Forſtkaſſe in Oſche angenommene Maurer Johann 
Roclawski daſelbſt, iſt vom 16. November d. J. ab 
von dieſem Amte entbunden. 
Marienwerder, den 27. Oktober 1894. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


76 


| 


8) Bekanntmachung, 
Behufs Tilgung der Konitzer Kreisſchuldverſchrei⸗ 
bungen ſind für 1894 die Schuldverſchreibungen: 
Buchſtabe A. Nr. 5 und 35 zu je 1000 Mark, 
„ C. „ 157 und 205 zu je 200 Mark 
ausgelooſt. Sie werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 
forderung gekündigt, die Kapitalbeträge vom 2. Januar 
1895 ab bei unſerer Kreiskommunalkaſſe hier oder bei 
dem Bankier S. Frenkel in Berlin W., Behrenſtraße 67 
gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu 
gehörigen nach dem 2. Januar 1895 fälligen Zins⸗ 
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen baar in Empfang 
zu nehmen. Eine Verzinſung über den genannten Zeit⸗ 
punkt hinaus findet nicht ſtatt. 

Konitz, den 7. Juni 1894. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Konitz. 


Bekanntmachung. 


Für diejenigen Kumggegenftände, welche auf der 
vom 8. Oktober bis 10. November d. Is. in Lands⸗ 
berg a. W. ſtattfindenden Kunſtausſtellung ausgeſtellt 
werden und unverkauft bleiben, wird auf den Strecken 
der Preußiſchen Staatseiſenbahnen eine Frachtbegünſti⸗ 
gung in der Art gewährt, daß nur für die Hinbe⸗ 
forderung die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, 
die Rückbeförderung an die Verſandſtation und den 
Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage 
des urfprünglichen Frachtbriefes für den Hinweg, ſowie 
durch eine Beſcheinigung der Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt 
geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn die 
Rückbeförderung innerhalb 4 Wochen nach Schluß der 
Ausſtellung ſtattfindet. 

In den urſprünglichen Frachtbriefen für die Hin⸗ 
ſendung iſt ausdrücklich zu vermerken, daß die mit 
denſelben aufgegebenen Sendungen durchweg aus Aus⸗ 
ſtellungsgut beſtehen. 

Bromberg, den 31. Oktober 1894. 

Königliche Eiſenbahn-Direction. 


Bekanntmachung. 


Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
näher bezeichneten Gegenſtände, welche auf den daſelbſt 
erwähnten Ausſtellungen ausgeſtellt werden und un⸗ 
verkauft bleiben, wird eine Frachtbegünſtigung in der 
Art gewährt, daß nur für die Hinbeförderung die volle 
tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung 
an die Verſand⸗Station und den Ausſteller aber fracht⸗ 
frei erfolgt, wenn durch Vorlage des urſprünglichen 
Frachtbriefes für den Hinweg, ſowie durch eine Be⸗ 
ſcheinigung der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen 
wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und 
unverkauft geblieben ſind, und wenn die Rückbeförderung 
innerhalb der unten angegebenen Zeit ſtattfindet. 

In den urſprünglichen Frachtbriefen für die Hin⸗ 
ſendung iſt ausdrücklich zu vermerken, daß die mit den⸗ 
ſelben aufgegebenen Sendungen durchweg aus Aus⸗ 
ſtellungsgut beſtehen. 


9) 


10) 
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2 


Zur Ausfer- Die Rückbe⸗ 


Die Frachtbegünſtigung tigung der ſörd 
rderung 


wird gewährt 


Art der Ausſtellung. Ort. eit. Beſcheini⸗ 

5 auf den gung ſind muß a 

2 für Strecken der ermächtigt: 8 

| 
1. Austellung für Kochkunſt Frankfurt |25. Oktober Gegenstände der Preußiſchen Aus⸗ 4 Wochen / ” 
Konditorei, Bäckerei, Ar] a. M. bis 3. No⸗ nebenbezeich⸗ Staatseiſen⸗ ſtellungs⸗ — 5 
meeverpflegung, Volks⸗ vember 1894] neten Art. bahnen und der Kommiſſion. . 
ernährung und alle ver⸗ Reichseiſenbah⸗ v3 
wandten Gewerbe. nen in Elſaß⸗ sr 

Lothringen. 5 
Bromberg, den 27. Oktober 1894. Königliche Eiſenbahn⸗Direction 

11) Polizei⸗Verordnung ſind. Sie müſſen ohne Verzug an den dazu beſtimmten 


betreffend die Benutzung des öffentlichen 
Schlachthauſes in Mewe. 


Auf Grund des $ 143 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſ⸗S. S. 195) in Verbindung mit § 5 folg. des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung (Geſ⸗S. S. 265) wird für den Polizeibezirk 
der Stadt Mewe unter Zuſtimmung des Magiſtrats 


Folgendes angeordnet: 
Das öffentliche Schlachthaus iſt zur Vor⸗ 
nahme von Schlachtungen ꝛc. geöffnet: 

1. Vom 1. April bis 30. September Dienſtag, 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 5 bis 

9 Uhr Nachmittags. 

von 5 bis 9 Uhr Vormittags. 

Vont 1. Oktober bis 31. März Montag und 
Donnerſtag von 7 b 
Dienſtag, Mittwoch, 
von 4 bis 8 Uhr Nachmittags. 

3. Für die Fleiſchſchau iſt ferner das Schlachth 
Mittwoch und 
Vormittags geöffnet. 

Das Schlachten zu anderen Zeiten iſt 
boten und ſind Ausnahmen von dieſer Regel nur mit 
ee Erlaubniß des Schlachthaus⸗Inſpektors 
zuläſſig. 


Die Unterbringung des Schlachtviehes in den den P 


Stallungen hat im Winter bis 9 Uhr Abends, in den 
Sommermonaten (1. April bis 1. Oktober) bis 10 Uhr 
Abends zu erfolgen. Alles Schlachtvieh iſt bei der 
Einführung in das Schlachthausgrundſtück ſofort dem 
Schlachthausdiener anzumelden, welcher die Unter⸗ 
bringung deſſelben in den Stallungen anordnet. 

§ 2. Der Zutritt zu dem Schlachthauſe iſt nur 
denjenigen Perſonen geſtattet, welche in demſelben auf 
das Schlachten bezügliche Geſchäfte haben. Andere 
Perſonen bedürfen zum Eintritte der Genehmigung des 
Schlachthofinſpektors. Kinder unter 14 Jahren ſind 
davon ganz ausgeſchloſſen, wenn ſie ſich nicht in Be⸗ 
gleitung Erwachſener befinden. 
8 3. Hunde dürfen in den Schlachthof nur dann 
eingeführt werden, wenn ſie als Zugvieh eingeſpannt 


Montag und Donnerſtag Füße geſchlungene 
is 11 Uhr Vormittags. mu 
Freitag und Sonnabend ſh 


aus Tarif be 
Sonnabend von 6 bis 10 Uhr richten. 


ver⸗dieſe Zahlungen 


Orten feſt angelegt werden, und dürfen in keinem 
Falle frei umherlaufen, ebenſowenig die eingebrachten 
Schlachtthiere. 

Auf dem Schlachthofe darf nur im Schritt ge⸗ 
fahren werden, Wagen und Karren ſind nach Anord⸗ 
nung der Beamten aufzuſtellen und an⸗ und abzufahren. 

4. Das Vieh darf weder mit Hunden, noch 
in ſonſtiger Weiſe zur Schlachtſtelle gehetzt, auch nicht 
geknebelt herangefahren werden. 

Bullen müſſen mit verbundenen Augen und 
gehörig gefeſſelt bis zur Schlachtſtelle geführt und von 
mindeſtens 2 Erwachſenen d. h. über 16 Jahre alten 
Treibern begleitet werden, von denen der eine das 
Thier am Kopfe zu leiten, der andere die um die 
Feſſel zu führen und hinter dem 
e herzugehen hat. 

8 5. Jedes in den Schlachthof eingebrachte Thier 
ß zum Zweck der Unterſuchung ſofort dem Schlacht⸗ 
ausinſpektor vorgeführt werden. Gleich bei der Vor⸗ 
hrung iſt an den Schlachthausinſpektor die durch 
ſtimmte Schlachtgebühr im Voraus zu ent⸗ 
Die Gebühr für Unterſuchung des eingeführten 
Fleiſches iſt gleichfalls im Voraus zu zahlen. Ueber 
wird eine Quittung ertheilt, welche 
jeder Schlachtende bei ſich zu führen und ſowohl wäh⸗ 
rend des Schlachtens als auch bei dem Transport des 
geſchlachteten Viehes dem Schlachthausinſpektor und 
olizei⸗Beamten auf Verlangen vorzuzeigen hat. 

8 6. Thiere, welche von dem Schlachthausinſpektor 
oder ſeinem Vertreter krank oder krankheitsverdächtig 
befunden werden, dürfen nicht in den allgemeinen 
Schlachthallen geſchlachtet, müſſen vielmehr je nach 
Anweiſung des Unterſuchungsbeamten in die dazu be⸗ 
ſtimmten Beobachtungsräume eingebracht werden. 

Die Ausführung der von dem Beamten ange⸗ 
ordneten Ueberführung nach den bezeichneten Räumen 
liegt dem jeweiligen Inhaber des Thieres ob. 

8 7. Soweit das beanſtandete Thier nicht nach⸗ 
träglich geſund und zur menſchlichen Nahrung geeignet 
befunden und dem Beſitzer herausgegeben wird, hat 
der Schlachthaus⸗Inſpektor oder deſſen Vertreter die 
unſchädliche Beſeitigung deſſelben durch ſchriftliche Ver⸗ 
fügung anzuordnen. 


Thier 


fü 
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§ 8. Die Anordnungen des Schlachthausinſpektors 
oder ſeines Vertreters ſind, auch wenn ſie ſeitens der 
Betheiligten angefochten werden, einſtweilen unweiger⸗ 
lich auszuführen. 

Es ſteht aber den Betheiligten binnen 24 Stunden 
die Beſchwerde bei der Polizeiverwaltung zu. 

89. Thiere, welche nicht zum ſofortigen Schlachten 
in den Schlachthof eingeführt werden, wie alle vom 
Transport erhitzten oder ſtark ermüdeten Thiere müſſen 
in den auf dem Schlachthöfe befindlichen Stallungen 
untergebracht und dort in dem letzteren Falle ſolange, 
als der Schlachthausinſpektor es für erforderlich er⸗ 
achtet, verwahrt werden. 

In den Fällen muüſſen die Thiere, ſoweit nicht 
abgeſchloſſene Raume (Buchten) für dieſelben herge⸗ 
richtet ſind, ſicher befeſtigt werden. 


§ 10. Thiere, welche länger als 24 Stunden 
eingeſtellt bleiben, müſſen vom Eigenthümer ausreichend 
gefüttert werden. Geſchieht dies nicht, ſo erfolgt die 
Fütterung auf Rechnung des Eigenthümers nach An⸗ 
weiſung des Schlachthausinſpektors. 

Die Gebühren für die Verpflegung des einge: 
ſtellten Viehes werden vom Magiſtrate unter Berück⸗ 
ſichtigung der zeitweiligen Futterpreiſe und Dienſtlöhne 
feſtgeſetzt und durch Anſchlag im Schlachthauſe bekannt 
gemacht. 

8 11. Das zu ſchlachtende Vieh darf erſt dann 
in den Schlachtraum geführt werden, wenn die Vor⸗ 
bereitungen zum ſofortigen Schlachten getroffen und 
die tarifmäßigen Gebühren bezahlt ſind. 

Die Reihenfolge beim Schlachten geſchieht je 
nach der Anmeldung zu demſelben. 

$ 12. Das Schlachten erhitzter und ermüdeter 
Thiere iſt verboten. 

Das Schlachten muß ſchnell mit Vorſicht und 
ohne jede Quälerei der Thiere von gehörig geübten 
Leuten geſchehen. 

Kälber dürfen vor der Tödtung nicht aufgehängt 
werden. 

Kleinvieh und Schweine werden vor dem Schlachten 
vermittelſt der Keule oder des Hammers betäubt. 

Die Tödtung des Großviehes muß mittelſt der 
Schlachtmaske geſchehen. 

§ 13. Der Schlachthausinſpektor entſcheidet dar⸗ 
über, ob alle, oder welche Theile des geſchlachteten 
Thieres unbedenklich genoſſen werden können, ob es 
nur zu techniſchen Zwecken zu verwenden, oder wie es 
unſchädlich zu machen iſt. 

Die ausgeſchlachteten Schweine müſſen außerdem, 


bevor ſie aus dem Schlachthauſe entfernt werden, nach 
den dieſerhalb beſtehenden beſonderen Beſtimmungen 
auf Trichinen und Finnen unterſucht werden. 

Das von dem Schlachthausinſpektor für minder⸗ 


minderwerthigen Fleiſches ſtattfindet. Die Bekannt⸗ 
machungskoſten trägt der Eigenthümer des Fleiſches. 

§ 14. Nur ſolches friſches Fleiſch darf im Ge: 
meindebezirke Mewe feilgeboten werden, welches mit 
dem Stempelabdruck: „Schlachthaus Mewe unterſucht“ 
verſehen iſt. Das auf der Freibank zu verkaufende 
Fleiſch hat den Stempel „Schlachthaus Mewe minder⸗ 
werthig“ zu tragen. Die gedachten Stempelabdrücke 
werden an allen 4 Fußenden, auf den Schulterblättern, 
den Schinken und dem Rücken, am Halſe und am 
Kopfe angebracht werden. 

8 15. Fleiſcher und Fleiſchergehülfen, welche bei 
oder nach der Schlachtung ein Thier oder Theile des⸗ 
ſelben krank oder krankheitsverdächtig finden, ſind ver⸗ 
pflichtet, hiervon ſofort dem Schlachthausinſpektor oder 
deſſen Vertreter Anzeige zu machen. 

5 16. Werden die nach $ 13 getroffenen An⸗ 
ordnungen des Schlachthausinſpektors von einem Be⸗ 
theiligten angefochten, ſo finden die Vorſchriften des 
$ 8 Anwendung. 

§ 17. Alles geſchlachtete Vieh muß nach vollen: 
deter Verblutung ſofort und ohne Unterbrechung ver⸗ 
arbeitet werden. 

Die Eingeweide dürfen in den Schlachträumen 
und in dem Brühhauſe nicht geöffnet und ihres Inhalts 
entleert, ſondern müſſen in die hierzu beſtimmten 
Lokalitäten gebracht und dort ausgewaſchen werden. 

Das beim Schlachten abfließende Blut muß in 
den hierzu beſtinunten, im Schlachthauſe vorräthig 
gehaltenen Gefäßen aufgefangen werden, ſo daß die Ver⸗ 
unreinigung des Fußbodens thunlichſt vermieden wird. 

Der Inhalt der Gedärme, ſowie das Blut, dürfen 
aus dem Schlachthauſe nicht fortgelaſſen werden. Aus⸗ 
nahmen finden ftatt für das zur Wurſtfabrikation be— 
ſtimmte Blut. 

$ 18. Ungeborene Thiere und unbrauchbare 
Fleiſchtheile jeder Art, z. B. kranke Lungen, Lebern 
und dergl. müſſen, bevor ſie in die hierzu beſtimmte 
Grube gelangen, von dem Eigenthümer ſoweit zerkleinert 
due daß die Stücke höchſtens die Größe einer Fauſt 
haben. 

$ 19. Jeder Fleiſcher und überhaupt jeder, der 
das Schlachthaus benutzt, hat bei ſeinen Arbeiten die 
größte Reinlichkeit zu beobachten, insbeſondere jeden 
Unrath, Abfälle von Fleiſch, Haare und dergl. ſofort 
in die dazu beſtimmten Aufbewahrungsorte zu ſchaffen, 
auch den Boden, die Tiſche, die Wände, ſowie das 
benutzte Handwerkszeug des Schlachthauſes von Blut ꝛc. 
zu reinigen. 

§ 20. Die zum Schlachthauſe gehörigen Geräth⸗ 
ſchaften dürfen von dem Schlachthaus-Grundſtück nicht 
fortgenommen werden. 

§ 21. Jeder Fleiſchermeiſter, Geſelle, Lehrling 


werthig befundene Fleiſch, welches für den Fleiſchhandel und Hilfsarbeiter, ſowie jeder, der das Schlachthaus 
beſtimmt iſt, darf nur auf der im Schlachthausgrund- benutzt, hat den Anordnungen des von der ſtädtiſchen 


ſtück befindlichen Freibank verkauft werden. 


In ortsüblicher Weiſe wird dem Publikum zur Folge zu leiſten. 


Verwaltung ernannten Aufſichts-Perſonals unbedingt 
Etwaige Beſchwerden ſind bei dem 


Kenntniß gebracht werden, wann der Verkauf des Schlachthausinſpektor und ſofern ſolche durch denſelben 
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nicht erledigt werden Tonnen, beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. 

Für das ordnungsmäßige Verhalten des Hülfs⸗ 
perſonals iſt der betreffende Meiſter oder Auftraggeber 
mit verantwortlich. 

§ 22. Wer den Beſtimmungen dieſer Verordnung 
zuwiderhandelt, hat nicht allein Ausweiſung aus dem 
Schlachthauſe zu gewärtigen, ſondern wird auch, ſoweit 
eine ſolche Zuwiderhandlung nicht nach den allgemeinen 
Geſetzen mit höherer Strafe zu ahnden iſt, mit einer 
polizeilichen Geldſtrafe bis zu 9 Mark, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine verhältnißmäßige Haftſtrafe 
tritt, beſtraft. 

§ 23. Die Polizeiverordnung tritt am 1. No⸗ 
vember 1894 in Kraft. 

Mewe, den 8. Oktober 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Beyer. 


12) Bekanntmachung. 

Der Rentengutsbeſitzer Wilhelm Wiesjahn zu 
Oſtrowo, Kreis Brieſen, beabſichtigt auf ſeinem neu 
erworbenen Rentengute daſelbſt eine Schmiede zu 
erbauen und zwar etwa 20 Meter von der Chauſſee 
entfernt. Einſprüche hiergegen ſind innerhalb vier 
Wochen an den Unterzeichneten zu richten. 

Auguſtinken, den 31. Oktober 1894. 

Der Anttsvorſteher. 
Peterſen. 
13) Bekanntmachung. 

Der Rentengutsbeſitzer Johann Lewandowski zu 
Oſtrowo, Kreis Brieſen, beabſichtigt auf ſeinem dortigen 
Rentengute, etwa 3¼ Meter von der Chauſſee ent⸗ 
fernt, eine Schmiede zu errichten. Einſprüche hier⸗ 
gegen ſind innerhalb 4 Wochen an den Unterzeichneten 
zu richten. 

Auguſtinken, den 31. Oktober 1894. 

Der Amtsvorſteher. 
Peterſen. 


14) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiet. 
Auf Grund des § 39 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Albert Burzynski, Arbeiter, geboren am 3./15. 
April 1871 zu Wielanow, Kreis Lenczyce, Gou⸗ 
vernement Petrokow, Polen, ortsangehörig zu 
Dombrowa-Widawska, Kreis Lask, ebendaſelbſt, 
wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls (1 Jahr 
8 Monate Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 
16. Januar 1893), vom Königlich preußiſchen 
Regierungspräſidenten zu Oppeln, vom 9. Sep⸗ 
tember d. J. 

2. Peter Gottfried Dieliſſen, Mechaniker, geboren 
am 5. September 1862 zu Brüſſel, belgiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle (2 Jahre Zuchthaus, laut Er⸗ 
kenntniß vom 29. September 1892), vom Kaiſer⸗ 
lichen Bezirkspräſidenten zu Colmar, vom 27. Sep⸗ 
tember d. J. 


3. Adalbert Walkowski, Arbeiter, 24 Jahre alt, 


geboren zu Radziejewo, Kreis Nieszawa, Rußland, 
ruſſiſcher Staatsangehöriger, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls (1 Jahr Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 
15. Auguſt 1893), vom Königlich preußiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Bromberg, vom 11. Januar 
d. Is 


8 Katharina Malkowska, unverehelichte, geboren 


im Jahre 1861 zu Dulsk, Polen, ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige, wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle (1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, laut 
Erkenntniß vom 18. Mai 1893), vom Königlich 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Bromberg, 
vom 14. Mai d. J. 


Helene (Chaja) Perlmutter, geb. Feldmann, 


Ehefrau eines Steppers, geboren am 2. Oktober 
1869 zu Warſchau, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls (3 Jahre 
Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 30. September 
1891), vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
präſidenten zu Liegnitz, vom 21. September d. J. 


3. Chaja Feige Szeikewicz (Szeykiewicz), geb. 


Gedalski, Wittwe, geboren im September 1847 
zu Pilz, Gouvernement Kielce, Polen, ortsange— 
hörig zu Czenſtochau, Gouvernement Petrokow, 
ebendaſelbſt, wegen wiederholten ſchweren Dieb: 
ſtahls (3 Jahre Zuchthaus, laut Erkenntniß vom 
30. September 1891), vom Königlich preußiſchen 
Regierungspräſidenten zu Liegnitz, vom 21. Sep⸗ 
tember d. J. 

Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 


. Albert Blau, Geſchäftsreiſender, geboren am 


27. Februar 1851 zu Agram, Kroatien, ortsan⸗ 
gehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und 
Falſchmeldung, von der Königlich bayeriſchen 
Polizeidirektion München, vom 21. September d. J. 


. Theodor De Fre, Uhrmacher, geboren am 23. De⸗ 


zember 1858 zu Brüſſel, belgiſcher Staatsange⸗ 
höriger, wegen Landſtreichens und Legitimations⸗ 
fälſchung, von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 
direktion München, vom 21. September d. J. 


„Johann Peter Hengeſch, Gerber, geboren am 


25. Dezember 1868 zu Luxemburg, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, von der Kgl. 
bayeriſchen Polizeidirektion München, vom 25. Sep⸗ 
tember d. J. 


„Joſef Lieb, Metzger, geboren im November 1846 


zu Trumau, Bezirk Wiener⸗Neuſtadt, Oeſterreich, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, 
falſcher Namensangabe und Führung gefälſchter 
Legitimationspapiere, von der Königlich bayeri- 
ſchen Polizeidirektion München, vom 25. Sep⸗ 
tember d. J. 


„Jonas Luftig, Schneider, geboren am 13. Januar 


1843 zu Chrzanow, Galizien, ortsangehörig eben⸗ 
daſelbſt, wegen Landſtreichens, von der Königlich 
bayeriſchen Polizeidirektion München, vom 21. Sep⸗ 
tember d. J. 


6. Joſef Many (Manny), Weber, geboren im Jahre 


1873 zu Raidkow, Bezirk Schiretz, Rußland, 
wegen Landſtreichens und Bettelns, vom Königl. 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Breslau, 
vom 6. Oktober d. J. 

. Hermann Leonardus Witjes, Tagelöhner, geb. 
am 20. März 1833 zu Nymwegen, Niederlande, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom 
Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten zu 
Düſſeldorf, von 24. September d. J. 


Verſonal⸗Chrouik. 
Der Königliche Landrath Rotzoll zu Dt. Krone 
iſt als Ober-Regierungs-Rath an die Königliche Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen verſetzt. 

Verſetzt iſt: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Menſchel 
von Dt. Eylau nach Thorn. 

Angeſtellt iſt: der Poſtanwärter Kaliſch in Ott⸗ 
lotſchin als Poſtverwalter. 

Im Kreiſe Dt. Krone iſt der Gutsbeſitzer Albert 
Jaädicke zu Buchholz zum Stellvertreter des Amts⸗ 
vorſtehers für den Amtsbezirk Schloppe ernannt. 

Im Kreiſe Roſenberg iſt der Gutsbeſitzer Robert 
Freitag zu Fabian zum Stellvertreter des Amtsvor⸗ 
ſtehers für den Amtsbezirk Faulen ernannt. 


16) Erledigte Schulſtellen. 
Die Schullehrer: und Organiſtenſtelle an der 


15) 
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ihrer Zeugniſſe bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
Herrn Gerner zu Pr. Friedland bis zum 15. No⸗ 
vember cr. zu melden. 

Die Befähigung eine Orgel zu bedienen, iſt er⸗ 
forderlich. 

Die Schullehrer⸗ und Küſterſtelle zu Petznick, Kreis 
Dt. Krone, iſt erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Gutsvorſtande zu Petznick zu 
melden. 

Die neu gegründete ſelbſtſtändige Schullehrer⸗ 
ſtelle zu Stoltmann, im Schulverbande Lubon, Kreis 
Schlochau, ſoll beſetzt werden. 

Lehrer katholiſcher Confeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
Herrn Katluhn zu Prechlau zu melden. 

Die Schullehrerſtellezu Grünchotzen, Kreis Schlochau, 
iſt erledigt. f 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
Herrn Katluhn zu Prechlau zu melden. 

Die 1. Schullehrerſtelle zu Gr. Bislaw, Kreis 
Tuchel, wird zum 1. Dezember er. erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 


Stadtſchule in Pr. Friedland, Kreis Schlochau, wird ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 


zum 1. November cr. erledigt. 


ihrer Zeugniſſe bei dem ſtellvertretenden Königlichen 


Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die-Kreisſchulinſpector Herrn Dr. Knorr zu Tuchel zu 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung melden. 
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(Hierzu der Deffentliche Anzeiger Nr. 45.) 


NRedigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Druck von R. Kanter's Hofbuchdruckerei. 


